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Kann Deutschland den Dawesschen
Plan erfüllen ?

Der Leiter der First Nationalbank von Los Angeles,
Henry Robinson , einer der Mitarbeiter am Dawes-
plan , hat dem nationalen Rat für auswärtigen Handel einen
Bericht erstattet über die Frage : „ Kann Deutschland seine
Entschädigungszahlungen aufrechterhaltcn"

. Robinson ver¬
tritt in diesem Bericht die Ansicht. Deutschland könne den
vollen Betrag seiner Entschädigungszahlungen leisten und
dabei doch wirtschaftlich gedeihen . Im einzelnen führte
er aus :

Die Entschädigungslast ist nicht größer , als was Deutsch¬
land zur Ausrechterhaltung seiner eigenen Kriegsrüstungen
vor 1914 zu tragen hatte . Verglichen mit der vollen Last
der Entschädigungszahlungen, die 1928/29 fällig sein wer¬
den , 625 Millionen Dollar jährlich , sehen wir , daß die im
Haushalt zahlenmäßig ausgewiesenen Heeresausgaben der
deutschen Regierung für das am 31 . März 1914 zu Ende
gegangene Haushaltsahr über 407 Millionen Dollar betra¬
gen , das heißt über zwei Drittel der jährlichen Cntschädi -
gungszahlungen. ( Gewiß, aber diese Gelder blieben
alle im Land ! D . Sehr .) .

Deutschland gerät unter der Last des Dawes -Plans nicht
ins Wanken̂ aber es wird genötigt sein , eine große zu¬
sätzliche Menge an Gütern und Rohstoffen auszu -
führen . Die Vereinigten Staaten werden sich einer über¬
mäßigen Ausfuhr deutscher Erzeugnisse gegenübersehen, deren
Wert sich auf mehr als die Hälfte der jährlichen Zählungen ,
möglicherweise 350 Millionen Dollar jährlich , belaufen wird .
Dies bedeutet , daß für die amerikanischen Bankiers weithin
der Anreiz bestehen wird , Anleihen an das Aus¬
land zu gewähren und im Ausland Kapitalanlagen vor¬
zunehmen, da für viele Länder das einzige Mittel , die
deutsche Ausfuhr aufzunehmen, darin besteht, daß sie sich
in Amerika Anleihen verschaffen .

Robinson wies iedoch warnend darauf hin , daß noch die
Gefahr bestehe, daß sogenannte Stadtanleihen für
Deutschland in immer weiterem Maß gewährt werden.
Anleihen politisch selbständiger Teilgebiete des Deutschen
Reichs und Stadtanleihen müßten im Auge behalten werden,da hierin die Gefahr liege , daß diese Geldnehmer infolge
des politischen Drucks zu weit gehen könnten und so eine
wirkliche Bedrohung für eine ordnungsmäßige Tilgung der
privat abgeschlossenen Anleihen bilden könnten . Es bestün¬
den gegenwärtig keine bestimmten Anzeichen für das Ein¬
treten eines solchen Falls. Cs sei zu hoffen , daß es gelingenwerde, den geschilderten Erscheinungen angemessene Grenzen
zu ziehen .

Alles , was weiterhin von Deutschland gefordert werdenwird , ist , daß 95 Prozent seines gegenwärtigen Einkommens
zur Erhaltung der vollen hundert Prozent der werteschaffen -
den Bevölkerung ausreichen müssen , während die übrigenfünf Prozent für Entschädigungen Verwendung fin¬den . Das jährliche Einkommen Deutschlands betrage etwa
14 Milliarden Dollar oder mehr als das Zwanzigfache der
Entsch -chigungs,Zahlungen . In die Sprache der Arbeit über¬
setzt, können die Cnlschädiaungsleistunoen gleichaesetzt wer¬den der Leistung von etwas über zwei Arbeits -stunden wöchentlich von jedem deutschenArbeiter .

Es könne schon möglich sein , daß in den Finanzkreistgewisser europäischer Länder der Wunsch der Vater dGedankens sei , wenn man sich erlaube, von Unsicherheit d
wirtschaftlichen Lage Deutschlands zu redm . Dagegen ses recht überraschend , wenn Bankiers und Volkswirtschaft!bEen ^ zugunsten einer Aenderung d
sMb ° übern . Die gegenwärtige Haltung der der

biete keinen Grund für einen Zwlsei an der Zahlungsfähigkeit DeutschlandsBei den Deutschen soll der „Wunsch der Vater des G
sie von der Unausführbarkeit des Dwes- Plans sprechen Nach den Darlegungen des Herrn Rbinson muß man aber auch bei ihm , dem Mitverfasser dPlans , einen gewissen Wunsch als Vater der Ansicht von dunbedingten Ausführbarkeit annehmen, denn sie erweist stbei näherem Zusehen doch als brüchig . Rein po litisist sein Vergleich der Dawes - Last mit den Heeresausgab .Der Vorkriegszeit; damit kann man bei Gegnern Deutsclands Eindruck machen , aber nicht wirtschaftlich überzeugedenn einmal sind es nur zwei Drittel der Entschädigungedie auf dem Papier aufgewandt wurden . Robinson „v e r

gißt " aber den Haushalt der Reichswehr vc
heute, vergißt bei dem Hinweis auf die produktiven Kräft
die der Industrie entzogen worden seien, das Arbeite
losen Heer von heute , das auch soviel kostet wie e
Kriegsheer . Dann trägt er die Binsenwahrheit vor, dl
Deutschland eine große zusätzliche Menge an Gl
t e r n erzeugen müsse , und malt das Gespenst einer Uebe
flutung des Weltmarkts an die Wand . Er erwähnt ab
nicht , daß wir zu diesen Gütern Rohstoffe aus fremdeLandern brauchen , teren Preise wir nicht regeln könne
Unser Gewinn ist asto gegenüber den Selbsterzeugern schl
gering. Die Ausfuhr verhindert dabei nach Möglichkeit d
hohen Zollmauern und gelegentlich auch Preisunterbietung«
dieses Auslands . Wir müßten also unsererseits auch e

Tagesspiegel
Rach der Behauptung der Regierung in Belgrad sind

die Berichte über das Erdbeben aus dem Balkan übertrieben .
Der Gesamkschaden betrage nicht mehr als 5 Millionen Dinar
(370 000 -4t ).

Zwischen der Türkei und den Vereinigten Staaten ist
ein vorläufiger Handelsvertrag mit Meistbegünstigung für
Amerika abgeschlossen worden . Die diplomatischen Be-
Ziehungen wurden wieder ausgenommen .

Das amerikanische Marineamt hat weitere 6 Vomben -
Alugzeuge und eine Kompagnie Seesoldaten nach Coriato
(Nikaragua , Westküste ) abgesandt.

Pinedo konnte wegen Motorschaden den Abflug von
Boloma (Port . Guinea ) über das Atlantische Meer nicht
bewerkstelligen .

Dumping lreiven, um uns gegen oen Wettvewerv durchzu-
setzen , dabei natürlich auch den Verdienst wieder verringern .
Und dabei regen sich doch auch Bemühungen, das Dumping
zu verhindern . Ob fremde Regierungen ein Interesse daran
haben, zur Aufnahme der deutschen Ausfuhr beiAmerika
Schulden zu machen , muß auch fraglich bleiben . Bei
uns geschieht jedenfalls das Mögliche , um alle Anleihen in
Amerika abzubinden: eine Genehmigungsstelle ist eingerichtet
worden . Besorgnisse in der Richtung brauchen also nicht
mehr zu bestehen . Zum Schluß begibt sich Robinson auf das
beliebte Gebiet der Cinkommenberechnung . Alles,
was dafür herangezogen werden kann , sind aber rohe ,
willkürliche Schätzungen . Eine Unterlage dazu ist
nicht vorhanden . 1924 ist keine Einkommenaufstellung vor¬
genommen worden : 1925 war ein regelwidriges Jahr , das
in seiner ersten Hälfte noch von der unberechtigten guten
Konjunktur beherrscht war ; für 1926 liegen noch keine An¬
gaben vor. Dem höheren Einkommen entsprechen heute aber

ganz andere Lebenshaltungskosten als in der Vorkriegszeit.
Das sind nur erste Eindrücke bei der Betrachtung des ameri¬
kanischen Berichts; sie lassen sich noch vertiefen. Ueberzeugend
wirkt die Darlegung jedenfalls keineswegs, und die Entwick¬
lung wird den schwärzer Sehenden wohl eher recht geben
als den Optimisten , die sich die Arbeit mit einigen Zahlen
etwas leicht machen .

Neue Nachrichten
Die HaushaiLrede des Reichs-

sinsmzministers
Berlin, 17 . Febr , Die gestrige Reichstagsrede des neuen

Reichsfinanzministers Dr . Köhler wird in politischen Krei¬
sen viel bemerkt . Sie ist , wenn auch in vorsichtiger und
schonender Form , eine scharfe Verurteilung sei¬
nes Vorgängers Dr . Rein hold . Dr . Köhler be¬
tonte , daß der von ihm vorgetragene Haushaltplan nicht
unter seiner Verantwortung aufgestellt sei , sondern noch aus
der Amtszeit Dr . Reinholds stamme . Ob er durchführbar sei ,
sei noch nicht zu übersehen . Das Haushaltjahr 1926 schließe
allerdings mit einem kleinen Ueberschuß ab , dafür seien
aber alle Reserven, 900 Millionen, aufgebraucht. Die Mei¬
nung (Reinholds) , daß eine Herabsetzung der Steuersätze
den Gesamtertrag der Steuer steigere , habe sich als ein
Irrtum erwiesen ; die Herabsetzung der Umsatzsteuer
habe z . B . keine Mehreinnahme gebracht ; der Umsatzsteuer -
ertrag sei vielmehr noch um 130 Millionen unter dem Vor¬
anschlag geblieben . Auch die Erwartung, daß die Preise sich
entsprechend der verminderten Umsatzsteuer senken werden,
habe sich, nicht bestätigt . Auf der andern Seite erheben sich
für das Rechnungsjahr riesige neue Lasten , für die
im Haushaltsplan nichts vorgesehen sei . So seien für die
Erwerbslosenfürsarge über den 1 . April hinaus
in den Plan keine Mittel eingestellt , weil wohl
angenommen worden sei , daß das Arbeitslosenver¬
sicherungsgesetz weitere Beiträge nicht notwendig
mache . Es sei aber nicht wahrscheinlich , daß das
Gesetz bis 1 . April zustande komme , und dann habe das
Reich die monatliche Unterstützung von 40 Millionen weiter
zu leisten . Der bisherige Optimismus erscheine wenig ge¬
rechtfertigt gegenüber der traurigen Tatsache , daß es im
Reich noch 1,75 Millionen Erwerbslose gibt . Die sogenannte
Ankurbelungspolitik ( Reinholds) habe versagt .
Vor allem bereiten die D a w e s l a st e n schwere Sorgen:
diese machen gegenwärtig einen Iahresaufwandvon
2 Milliarden aus . Der Reichsbeitrag für die eigentliche
Entschädigungszahlung sei in diesem Jahr um 350 Millio-
neu , derjenige für die Reichsbahnschuldverschreibungenum
33, und für die Jndustrieschuldverschreibungen um 90 Mil¬
lionen, zusammen 473 Millionen , gestiegen . Nach dem Da -
wesplan werden die Abgaben 1928 um weitere 432 Mil¬
lionen steigen , und 1929 um abermals meitere 290 Millio-
neu . Wie diese Riesensummen aufgebracht werden können ,davon könne er (Köhler ) sich lisch kein Bild machen , zumal
im laufenden Rechnungsjahr das deutsch Volk eine Steuer¬
last von elf Milliarden zu tragen habe , wovon das
Reich 7,8 , die Länder 1,2 und die Gemeinden 2 MilligrdW

aufzuvringen haben . Das könne nicht jo weitergehen : ein
kräftiger Abbau müsse einsetzen, vor allem bei den
Verbrauchsabgaben, die den notwendigen Verbrauch be¬
lasten . wie die Zuckersteuer und die drückenden Realsteuern.
Im Vollzug der Steuergesetze müsse eine Ver .
ein fachung eintreten . Es sei beabsichtigt , die das erste¬
mal vorgenommene Bewertung wenigstens der land¬
wirtschaftlichen Betriebe und der Grund st ücke
noch für ein weiteres Jahr gelten zu lassen und eine
Neubewertung erst 1928 vorzunehmen. Bei der Umsatz¬
steuer sollen nur vierteljährliche Voranmeldungen
und Vorauszahlungen verlangt werden. Bei der Lohn¬
steuer soll statt der dreimaligen eine zweimalige Zah¬
lung im Monat erfolgen . Im Finanzausgleich , der
aber wohl nicht schon auf 1 . April 1928 endgültig verabschie¬
det werden könne , werde es sich vielleicht ermöglichen lassen,
die Ueberweisungen an die Länder und Gemeinden vor¬
läufig von 2,1 auf 2,6 Milliarden Mark zu erhöhen, damit
sie in der Lage seien , ihre überspannten Realsteuern als¬
bald zu senken. In der Frage der Bier st euer werde man
versuchen, mit Süddeutschland einen anderen Verteilungs¬
schlüssel zu finden . Mit Schärfe wandte sich der Reichsfinanz-
mrnister gegen die Wirtschaftsführer, die den Steuerabbau
fordern , zugleich aber vom Reich Darlehen und Unter¬
stützung verlangen . Ferner wandte er sich entschieden gegen
z

'
eltose Kanalbauten und gegen die zunehmende Aus¬

übung gewerblicher Betriebe durch Gemeinden, Länder und
Reich . »

D e französischen Parlamentarier und der Kriegsdienst
Paris , 17 . Febr . Der Kammerausschuß hat den Gesetz¬

entwurf der Orgnisatian der Nation in Kriegszeiten an¬
genommen. Bezüglich der Verwendung der Parlamen¬
tarier wird bestimmt , daß diese , soweit sie Mitglieder
der Regierung sind, bei der Mobilmachung in ihren Aemtern
verbleiben. Die Mitglieder des Parlaments können mit
besonderen Aufgaben beim Heer , im In - und Ausland be¬
traut werden. Wer in das Heer eingereiht werden will , hat
dies in den ersten Tagen dem Kammer- oder Senatspräsi¬
denten mitzuteilen.

Eine englische Stimme über die deutsche Flotte
London , 17 . Febr . Die Entwicklung der deutschen Flotte

wird von den Engländern mit besonderer Aufmerksamkeit
beobachtet . So gibt die ,,Daily News " eine eingehende Dar¬
stellung der Gefechtseinheiten , die nach dem Grundsatz auf¬
gebaut würden , daß sie eine hundertprozentige Leistungs¬
fähigkeit besitzen müssen . Die neue deutsche Flotte sei be¬
reits die stärkste Streitmacht in der Ostsee , und wenn ihr
Ausbau in dem jetzigen Tempo fortschreite , werde sich ihr
Einfluß bald auch in anderen Gebieten fühlbar machen .

England l -'idt die französische Flotte ein
London, 17 . F . ö : . Die britische Marineleitung hat die

französische Flotte zu einem Besuch nach Spithed im
kommenden April eingeiaden. Die Einladung ist von Frank¬
reich angenommen worden . Ein französisches Schlachtschiff¬
geschwader der atlantischen und der Mittelmeerslotte wird
mehrere Tage vor Portsmouth ankern, wo eine Reihe von
Festlichkeiten geplant ist .

Russische A . griffe gegen England
Moskau , 17 . Febr . Die „ Prawda" schreibt halbamtlich,

es sei auf Grund von Schriftstücken (die in dem Blatt photo¬
graphisch wiedergegeben werden) erwiesen , daß England
und einige Mächte, die sich äußerlich als Rußland freundlich
gesinnt aufspielen , fortwährend gegen Rußland Hetzen und
die „ weißen" Russen im Ausland mit Rat und Tat zur
Bekämpfung der Räterepublik unterstützen . Der Aufsatz ist
betitelt: Die dunklen Mächte hinter dem rätefeindlichen
Feldzug Englands .

Reue Vorschläge Tschens
London , 17 . Febr . Der südchinesische Außenminister

Tschen hat dem englischen Sondergesandten O 'Malley vor¬
geschlagen, die britische Niederlassung solle mit der ehe¬
maligen und russischen Niederlassung zu einem Verwal¬
tungsbezirk unter chinesischer Leitung vereinigt wer¬
den . England soll sich verpflichten , nicht mehr als 4000
Mann Truppen in Schanghai zu halten. Es solle ferner die
Kantonregierung als die einzig » Regierung Chinas aner¬
kennen und mit Peking keine Verhandlungen mehr führen.

Russisch-japanische Annäherung
Tokio , 17 . Febr . Auf einer Tagung der japanischen

Industrie- , Handels- und Bankkreise führte der russische
Handelsvertreter , der seit einem Jahr in Tokio amtet, in
einer Rede ans , der russische Rätebund lasse sich vor allem
die Förderung der Wirtschaft im europäischen Teil fei¬
nes Gebiets angelegen sein, für die Entwicklung Sibi¬
riens trachte er ausländisches Kapital zu interessie¬
ren . Hier seien dem japanischen Kapital größte
Möglichkeiten geboten - Innerhalb der ersten sieben
Monate des Bestehens der russischen Handelsvertretung in
Tokio habe der Warenumsatz zwischen beiden Landern be-
reits den Jahresdurchschnitt vor Vorkriegszeit überschritten
(28.7 Millionen Mark aeaen 20.5 Millionen von 1910) ,^



Dis russisch -japanischen Beziehungen haben sich in den letztest
Monaten merklich gebessert , was seinen Grund zweifellos
in gegenseitigen wirtschaftlichen Zugeständnissen hat - Des -

halb werden auch in Moskau plötzlich die gegensatzl^ en

Interessen in der M an d sch u r e i , die vor kurzem noch zu
einem Zusammenstoß zu führen drohten , als unerheblich
dargestellt . Vermutlich hat Moskau auch Japan seine Ver¬

mittlerdienste bei der K a n t o n r e g i e r u n g angeboten ,
um die japanischen Interessen in Südchina zu sichern.

Hangtschau gefallen ?

Schanghai , 17 . Febr . Nach blutigen Kämpfen hat Sun -

tschuanfanq den Rückzug nach Norden (Schanghai ) an -
treten müssen, der eilig vollzogen wird . 12 Lokomotiven
und 400 Wagen wurden in Hangtschau für die Abbeför¬
derung seiner Truppen verwendet . Die Kantontruppen
rückten während der Schlacht bis 13 Kilometer von Hang -
tsckau vor , und sie dürften , nach Reuter , die Stadt bereits
besetzt haben .

Besuch des Erzabtes von Deuron in Washington
Washington . 16 . Febr . Der Erzabt von Beuron , Dr .

Raphael Walzer , der zurzeit die Vereinigten Staaten bereist,
wurde heute von dem deutschen Botschafter dem Präsidenten
vorgestellt . Auf der deutschen Botschaft fand anschließend
ein Frühstück statt , zu dem zahlreiche führende Persönlich¬
keiten des katholischen Lebens zu Ehren des Erzabtes ge-
laden waren .

Deutscher Reichstag
Berlin , 17 . Februar .

In der heutigen Reichstagssitzung wird die allgemeine
Aussprache zur ersten Lesung des Haushaltsplans für 1927
in Verbindung mit dem vorläufigen Finanzausgleich fort¬
gesetzt . Abg . Neubauer (Komm . ) bespricht die bisherige
Finanzpolitik , über die er ein Verdammungsurteil fällt .

Abg . Keinath (D .Bp .) weist darauf hin , daß , wenn
der Dawesplan in den nächsten Jahren voll durchgeführt
werden sollte, die Finanzlage Deutschlands außerordentlich
bedenklich werde . Eine weitere Erhöhung der deutschen
Steuerlast sei unmöglich . Fühlbare Einsparungen würden
sich nur bei Ländern und Gemeinden machen lassen . Es
gehe nicht an , länger die Sonderstaatlichkeit einzelner Län¬
der künstlich durch Sonderzuschüsse des Reichs aufrecht zu
erhalten . Die Gemeindegekränkesteuer solle ganz aufge¬
hoben und die Ausartungen der Realsteuern in Ländern und
Gemeinden müßten sofort vom Reich durch ein entsprechen¬
des Rahmengesetz beseitigt werden . Die Höchstgrenze bei
der Einkommensteuer dürfe 33Prozent nicht übersteigen .

Abg . Dietrich (Dem .) bezeichnet die Kritik am Finanz¬
minister Dr . Reinhold für unberechtigt . Gespart könne wer¬
den , wenn die für Kunstbauten vorgesehenen 154 Millionen
gestrichen werden .

Weiterberatung Freitag nachmittag 3 Uhr .

Württemberg
Stuttgart , 17 . Febr . Zur Exerz ierplatzfrage .

In der Frage der Erwerbung des für den Exerzierplatz
erforderlichen Geländes haben gestern nachmittag zwischen
Vertretern der Stadt Stuttgart und Zuffenhausen
Verhandlungen stattgefunden , die eine Einimmg in abseh¬
barer Zeit erhoffen lassen. Da über einzelne Punkte weitere
Erhebungen und Feststellungen notwendig sind, werden sich
die Verhandlungen noch einige Zeit hinziehen ; es wird aber
von beiden Seiten auf möglichste Beschleunigung größter
Wert gelegt .

Die deutsche Gesellschaft für Gartenkunst gegen einen
Tiergarten im Rosensiein . Im Februarheft der Garten¬
kunst nimmt Gartendirektor He icke in Frankfurt a . M .
in einem größeren Aufsatz „Um die Erhaltung der Hof¬
gärten " auch zu der Frage eines Tiergartens im Rosen¬
stein Stellung . Er weist vor allem darauf hin , daß es nicht
verwunderlich sei, wenn Tiergartendirektoren den
Rosensteinpark für geeignet zu einem Tiergarten halten .
In diesem Fall seien aber andere Gesichtspunkte maß¬
gebend . Irreführend seien die immer wieder angestellten
Vergleiche mit Berlin , Dresden und Wien , wo ganz andere
Parkflächen zur Verfügung standen . Stuttgart hat nur noch
diesen einen Park zu verlieren . Wie kann Stuttgart ver¬
langen , daß der Staat den Rosensteinpark sozusagen um¬
sonst opfere , während sie selbst aus eigenem Besitz Gelände
nur heraeben will , wenn sie dabei ein autes Ge¬

schäft
'
machen kann ! Man gewinn « den Eindruck ,

daß der Tiergartenverein nur der Sturmbock einer kurz¬
sichtigen Stadtverwaltung sei.

Pestalozziseier . Im großen Saal des Sieglehauses ver¬
anstalteten die Lehrervereine von Stuttgart gestern abend
eine Feier des 100. Todestags Pestalozzis . Direktor Th .
Bäuerle sprach über Pestalozzi und die Forderung der
Zeit . Der Lehrergesangverein Stuttgart brachte schöne Vor -
träge zu Gehör .

Weiterer Rückgang des Krankenstands . Nach dem Be¬
richt der Stuttgarter Ortskrankenkasfen ergibt sich am 12.
Febr . ein Krankenstand von 9380 gleich 5,82 v . H . gegen
11054 gleich 6,9 v . Z . om 5 . Februar . An Barleistungen
wurden in der Woche vom 7 .—12 . Februar 205 692 Mark
ausbezahlt .

Drohende Aussperrung in der Holzindustrie . In der
Stuttgarter Möbelfabrik Georg Schüttle kam es zur Arbeits¬
niederlegung einer Abteilung (Polierer und Fertigmacher ) ,
die für ihren im vorigen Jahr abgebauten Lohn wieder
einen Ausgleich verlangte . Die Stuttgarter Holzindustriellen
drohen infolgedessen auf Mittwoch , den 23 . Februar , die
Aussperrung aller Stuttgarter Holzarbeiter an .

Stuttgart , 17 . Febr . Vorsicht mit Knallerbsen .
Durch die Explosion einer Knallerbse wurde eine hiesige
Familie ihres Ernährers beraubt . Ein junger Mann , Zu¬
schneider bei einer Stuttgarter Pelzfirma , besuchte einen
in einem Cafe - Haus veranstalteten Kappenabend , wo ihm
eine Knallerbse ins Ohr geworfen wurde . Diese explodierte
dort . Durch den plötzlichen Schrecken und offenbar im Ohr
erlittene Verletzungen stellte sich bald Unwohlsein ein , wor¬
auf der Getroffene sich nach Hause begab . Der sofort herbei¬
gerufene Arzt stellte innere Blutungen fest , woran der junge
Mann gestorben ist . Der traurige Fall dürfte noch ein Nach¬
spiel haben . Die Leiche wurde gerichtlich beschlagnahmt .

Krankheitsstatistik . In der 5 . Jahreswoche vom 30 . Jan .
bis 5 . Februar wurden in Württemberg folgende Fäll « von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet : Diphterie 22 ( tödlich 2) , Kindbettfieber —
( 1) , Lungen - und Kehlkopftuberkulose 9 (27) , Scharlach ) 20
(3 ) , Spinale Kinderlähmung 1 (—) .

Pakete mit Alekallbandverschnürung . Das Reichspost¬
ministerium weist von neuem darauf hin . daß Pakete mit
Metallbandoerschnürung nur angenommen werden dürfen ,
wenn die Ränder des Bandes umgelegt und die Bandenden
durch Kapsel - oder Hülsenverschlüsse so gesichert sind, daß
Verletzungen an den Händen bei der Behandlung der Pakete
nicht eintreten können .

Neue Gefangenenwagen . Neue bayerische Gefangenen¬
wagen , die nun die Bezeichnung Dienstwagen führen , ver¬
kehren seit kurzem wöchentlich zweimal kursmäßig in den
Zügen zwischen München und Pfalz . Die Wagen , die mit
allen Neuerungen versehen sind, werden von zwei Wär¬
tern begleitet und baden in kleineren und größeren Zellen
für 80 Gefangene Platz .

Aus dem Parteilcben . Die Landesoersammluna der
Sozialdemokratischen Partei Württemberg - Hohenzollerns
tagt am 9 . und 10 . April 1927 im Gewerkschaftshaus in
Stuttaart .

Ans dem Lande
Ludwigsburg , 17 . Febr . Todesfall . Gymnasial¬

rektor a . D . Erbe ist hier im Alter von 82 Jahren ge¬
storben . 25 Jahre lang wirkte er als das Muster eines her¬
vorragenden Lehrers am Eberhard -Ludwigs - Gymnasium in
Stuttgart . 1897 trat er an die Spitze des Gymnasiums in
Ludwigsburg . Er hat zahlreiche Schulbücher herausgegeben .
Sein größtes Verdienst liegt auf dem Gebiet der deutschen
Sprache . Weit verbreitet ist sein Wörterbuch der deutschen
Rechtschreibung . Hervorragende Verdienste hat er sich auch
um die Förderung der Gabelsbergerschen Stenographie er¬
worben . Lange Jahre war er Vorsitzender der Prüfungs¬
kommission für Stenographielehrer .

Rotkenburg , 17 . Febr . Deutsche Kriegsgräber -
Fürsorge . Am l . Fastenfonntag werden in den kath.
Kirchen die Opferbecken zur Sammlung von Gaben für die
deutsche Kriegsgräber -Fürsorge im Ausland ausgestellt
werden .

Keedorf OA . Oberndorf , 17 . ^ ebr . Die Tat einer
Rabenmutter . In den letzten Tagen fand hier ein
Landwirt unter seinem Bürgerholzmeter im Wald ein neu¬
geborenes Kind , das zum Teil schon angefressen war . Unter¬
suchung ist eingeleitet .

Vom Leven gehetzt
7 Roman von I . S . Schneider -Foerstl .

Urheberrechtsschutz 1928 durch Verlag Oskar Meister , Werdau .

Der Junge ahnte nicht , wieviel schlaflose Nächte an dem
Gelds hingen , bis die Schwester sich von einem Ringe , dem
Andenken der toten Mutter , getrennt hatte , um ihm ein
Ehristgeschenk geben zu können .

Als er schrieb, er würde in Ettal bleiben , atmete sie auf .
Am Neujahrsmorgen brachte ihr Guonsk ! seine Wünsche

dar und kündigte ihr zugleich seine Dienste auf .
Ihr farbloses Antlitz wurde noch um einen Schein blasser .
„ Weshalb , Herr Verwalter, " brachte sie mühsam hervor .
„ Es ist mir anderweitig ein doppelt so hohes Schall ge¬

boten worden wie hier .
"

Er beobachtete sie lauernd .
Sie hatte sich nicht gerade zu ihrem Vorteil geändert , ge¬

stand er sich selbst. Das schwarze Kleid umhüllte hagere
Formen , die noch im Sommer in mädchenhafter Rundung
geblüht hatten , das Gesicht war früher jungfräulich weich
gewesen , nun zogen sich herbe Linien von der fein¬
geschwungenen Nase zum Munde . Das Traumhaft -Selige
war aus dem Auge gewichen , kühl, forschend glitt der Blick
über Menschen und Gegenstände .

Nur die Angst , wie damals am ersten Abend , als er ihr
mit den Büchern gegenübersah , stand auch heute wieder
darinnen geschrieben .

„Ich kann Ihnen kein doppeltes Gehalt geben , Herr
Euonski, " sagte sie bedauernd .

Er nickte und legte einen Posten Rechnungen auf den
Tisch vor sie hin .

„ Wenn Sie sonst irgend etwas - "

„Unter einer Bedingung würde ich allenfalls bleiben ,
gnädiges Fräulein ."

„ Ja ? " sprach sie, wie von einer Last befreit .
. Werden Sie meine Frau ! "

Mit einem Hellen Laut wich sie vor ihm zurück.
Er folgte ihr Schritt für Schritt . Sie hatte hinter sich

nichts mehr als die Mauer . Wenn die ihr Halt gebot —

Bon einem Schwindel befallen , schloß sie die Augen .
Die harte , rauhe Stimme Guonskis klang dicht vor ihr

auf :
„Nehmen Sie meinen Antrag an , Gertraud , und bleiben

Sie hier als Herrin ! Es soll Sie nicht gereuen , mein
Weib geworden zu sein !"

Abwehrend streckte sie beide Hände gegen ihn aus .
Ihre Augen öffneten sich und sahen die Begierde , das

ganz Gefühllose in den kalten , berechnenden Augen , sahen
die brutale Schächergestalt in ihrer unverkappten Lüstern¬
heit .

„Ich kann nicht . Herr Guonski !"

„Sie können nicht? " Er lachte verächtlich auf .
„Weshalb ? "

„Sie wissen, ich bin verlobt !"

„ Ach so ! Das hat in diesem Fall nichts zu sagen . Es

srägt sich nur . was Ihnen begehrenswerter erscheint : sich
das Erbe Ihrer Väter zu erhalten oder den Mann , den Sie

zu lieben glauben ! Er wird sein Verlöbnis von selbst
lösen , wenn er hört , um was es sich handeltl "

„Ich kann nicht, — auch wenn er sein Wort zurück-

nimmt ! "
Die schwammige Gestalt streckt sich vor ihr .
„Ich bin Ihnen wohl nicht hübsch genug , was ?"
Seine Hände greifen nach den ihren , aber ihr Blick läßt

ihn einen Schritt zurücktreten .
„Können Sie auch dann nicht, wenn ich Ihnen sage, daß

der ganze Besitz in meine Hände übergeht — das heißt , so¬
viel wie bereits mein Eigen ist .

"
Er weidet sich an diesem tödlich erschrockenen dunklen

Augenpaar , das ihn fassungslos erschrocken anstarrt .
„Das ganze Gut — in — Ihren Händen ? Es ist nicht

möglich . Herr Guonski !"

. „Ich kann es Ihnen ja beweisen, " spottete er . „Dreißig -

Laupheim , 17 . Febr . Kraftwagenlinien . Wie
mitgeteilt wird , beabsichtigt die Postverwaltung die um¬
strittene Kraftwagenlinie Ulm—Laupheim nun selbst zu
führen . Der bisherige Betrieb durch die Privat -Omnibus -
gesellschaft Ulm bleibt untersagt . Es besteht ferner Aussicht ,
daß auch auf folgenden Strecken Kraftwagenverbindungen
der Reichspost eingeführt werden : Laupheim —Schönebürg ,
Laupheim —Reinstetten —Oberkirchberg und Laupheim Stadt
zum Hauptbahnhof .

Von der Iller . 17 . Febr . Bessere Zugsverbin¬
dung . Auf die Klagen der Jllertalgemeinden über die
mangelhaften Zugsverbindungen der Strecke Ulm—Mem¬
mingen —Kempten hat die Bahndirektion die Einlegung
eines Eilzugspaars im Sommerfahrplan zugesagt . Die fer¬
ner gewünschte Einführung von Speichertriebwagen wurde
abgelehnt , weil eine brauchbare Wagenart bis jetzt noch
nicht gebaut sei.

Von der bayerischen Grenze . 17 . Febr . Ein gemeines
Verbrechen . Am 11 . November 1926 kam , wie seiner¬
zeit berichtet wurde , der Sträfling Georg Reisinger in das
Amtszimmer des kath . Oberpfarrers Hurst im Zuchthaus
Kaisheim , um ein geliehenes Buch zurückzugeben . PPtzli ->-
überfiel der Sträfling den ahnungslosen Geistlichen und ver¬
letzte ihn schwer durch mehrere Messerstiche. Auf die Hilfe¬
rufe eilten Aufsichtsbeamte herbei und überwältigten den
Burschen . Das Schwurgericht hat nunmehr den Reisinger
zu 15 Jahren Zuchthaus , Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 10 Jahre und Stellung unter Polizeiaufsicht
verurteilt .

Neufra in Hohenzollern , 17 . Febr . Brand . Gestern
sind die zusainmengebauken Scheuern des Adlerwirts Gott -
lieb Türk und des 5osef Türk vollständig niedergebrannt .
Nur das Vieh konnte gerettet werden .

Eßlingen , 17. Febr . Neue Aukolinie . Zwischen
Eßlingen und Endersbach verkehrte seit einigen Tagen probe¬
weise ein Omnibus . Bis zur endgültigen behördlichen Ge¬
nehmigung fährt der Wagen noch ohne bestimmten Fahr¬
plan . Die Fahrten werden von der Firma Heinz in
Plochingen ausgeführk , die auch beabsichtigt , eine regel¬
mäßige Verbindung zwischen Eßlingen , Jägerhaus , Aich¬
schieß , Schanbach , Strümpfelbach , Endersbach , sowie Schan -
bach, Aichelberg , Beutelsbach , Schnait , Endersbach , herzu¬
stellen.

Beenhausen a . A ., 17 . Febr . Diebstahl . Am Diens¬
tag sind der Ehefrau des Hilfsarbeiters Jakob Dreizler
235 „ll Zeitungsgelder von zwei bis jetzt unbekannten
Burschen in ihrer Wohnung entwendet worden . Die beiden
Täter sind mit Auto nach Stuttgart gefahren und dort an
der Olgaecke abgestiegen . Sie sind 22—25 Jahre alt -

Ludwigsburg , 17 . Febr . Todesfall . Hier starb 88
Jahre alt der Nestor der klassischen Philologen Deutschlands ,
Hofrat Dr . Otto Keller , em . Professor der klassischen
Philologie an der Deutschen Universität Prag , berühmt als
Horaz -Forscher und als der beste Kenner der Tierwelt de »
Altertums .

Heilbronn , 17 . Febr . Bahnfrevel . Ein Bahnfrevel
wurde verübt bei Schozach aus der Schmalspurlinie Heil¬
bronn —Marbach . Eine Schiene samt Schwellen wurde ge¬
löst und quer über die Bahnlinie gestellt . Die Gefahr konnte
noch rechtzeitig entdeckt werden . Der Täter wurde ermittelt
und festgenommen , ist aber auf dem Weg zum Unter¬
suchungsrichter dem Aufseher wieder entlaufen . — Vom
Auto überfahren wurde in der Friedenstraße eine Frau ,
sie ist im Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen .

Leonberg , 17 . Februar . Autooerbindung mit
Stuttgart . Nach längerer Beratung hat der Gemeinde¬
rat die vom Bezirksrat aufgestellten Bedingungen wegen
Beitritt zum Autooerkehrsverband Stuttgart angenommen ,
sodaß nunmehr mit Bestimmtheit damit zu rechnen ist, daß
die Autolinie Stuttgart — Solitude — Leonberg bis zum
1 . April d . I . zur Eröffnung kommt .

Tübingen . 17 . Febr . Von der Universität . Auf
den durch den Weggang von Prof . Dr . Beger erledigten
außerordentlichen Lehrstuhl für Mineralogie und Petrogra¬
phie hat der a . o . Professor an der montanistischen Hoch¬
schule Leoben Dr . Walter Schmidt , zurzeit mit der Ver¬
tretung der Mineralogie an der Universität Göttingen be¬
auftragt , einen Ruf erhalten .

Gönningen OA . Tübingen , 17 . Febr . Eineungemüt¬
liche Schwägerin . Eine des Boxens wohl kundige
junge Dame von hier schlug am Sonntag abend auf offener
Straße derart auf ihren Schwager ein , daß dieser einen

tausend Mark zu zwanzig Prozent liegen als Hypotheken
von meinem Gelde daraus .

"

„Von Ihrem Gelde - "

„Seit sechs Jahren, " unterbricht er das Mädchen , „be¬
ziehe ich keinen Gehalt . Sechsmal vier macht oierund -
zwanzig , dazu die Zinsen - "

„Warum haben Sie keinen Gehalt bezogen , Herr
Guonski ? "

„Weil es für mich nicht mehr gereicht hat, " lachte er be¬
lustigt „Eben deshalb , verstehen Sie ? "

Sie verstand .
„ Womit haben Sie Ihre Bedürfnisse bestritten ?" rief

sie hart .
Sie wußte selbst nicht, woher sie den Mut dazu nahm .
Er lachte meckernd auf : „Bedürfnisse ! Als ob ich solche

hätte ! Ich brauche kein Geld für Weiber — sch trinke
nicht ! — ich spiele nicht — zwei Anzüge in den ganzen sechs
Jahren — einmal eine Reise nach München in dieser gan¬
zen langen Zeit — dabei habe ich mir das Gehalt gespart
und es Ihrem Vater zur Verfügung stellen können !"

„Es wäre besser, Sie hätten es nicht getan .
" sagte sie leise .

„So . . . , das sagen Sie als Tochter ! Sehr nett von
Ihnen — der junge Herr hat eine recht gefühlvolle
Schwester ! "

.
„Ich habe getan , was in meiner Kraft stand, " rief st«

gequält .
„Das ist eins Redensart ! "

„Hab ' ich es nicht getan ? " stöhnte sie auf und hielt ihm
die zerschundenen Hände entgegen .

„ Das ist alles wieder zu reparieren, " bemerkte er kurz.
„ Ein wenig Seife — ein bißchen Creme , etwas massieren
und die Sache ist in Ordnung . Wenn Sie Herrin hier sind,
können Sie sich das alles leisten ! Meine Frau braucht
keinen Knecht , keine Magd und keinen Forstgehilfen mehr
zu machen .

"
Sie taumelte .
In einer Regung von Mitleid schob er ihr einen Stuhl zu .

(Fortsetzung folgt.)



Anfall erlitt und in ein Nachbarhau » verbracht werden
mußte , wa er nach einiger Zeit wieder zum Bewußtsein kam.

Ellwangen , 17 . Febr . Vergehen gegen das
Branntweinmonopolgeseß . Der ledige Mecha¬
niker H . K . von Aalen war vom dortigen Amtsgericht von
einem Vergehen gegen das Branntweinmonopolgeseß frei -
gesprochen worden . Auf die Berufung der Staatsanwalt¬
schaft hob die Strafkammer das Urteil auf und verurteilte
ihn zu der Geldstrafe von 48 054 .70 - kt und zum Schaden¬
ersaß von 2600 -1t .

Buchau , 17 . Febr . Krankheitsübertragung .
Ein eigenartiges Vorkommnis , das manchem Landwirt zur
Warnung dienen kann , passierte bei einem auswärtigen
Kuhbesiher . Eine Kuh hatte eine Art von Ausschlag oder
Geschwür . Weil dieses mit Haaren bedeckt war , konnte
das Geschwür nur schwer behandelt werden . Der findige
Landwirt holte deshalb sein Rasiermesser , machte mit dem¬
selben die kranke Stelle an der Kuh von den Haaren frei
und konnte nun ohne besondere Mühen an die Behand¬
lung des Ausschlages gehen . Am darauf folgenden Sonntag
vormittag fand das Rasiermesser seine gewöhnliche Arbeit :
es wurde zur Verschönerung des Gesichtes seines Besitzers
verwendet . Bald darauf verspürte der Mann im Gesicht
und Hals heftiges Jucken und Beißen und am andern Tage
hatte er im eigenen Gesicht den lästigen Ausschlag der Kuh .

Beuron , 17 . Febr . Vom Kloster . Am letzten Sonn¬
tag fand hier die feierliche Einkleidung von zwei Chor¬
novizen statt , des Fraters Polykarp und des Fraters Cle¬
mens . Einer der Herren stand bereits als Ingenieur lange
Jahre im öffentlichen Leben und hat nunmehr das Laien¬
kleid mit dem Ordensgewand vertauscht .

« z
Baden

Karlsruhe , 17 . Febr . In der Zeit vom 2 . bi- l 4 . Juli
dieses Jahrs wird hier die Reichstagung des Deutschen
Reichsausschusses für Leibesübungen und Jugendpflege und
in Verbindung damit in der Zeit vom 25 . Juni bns 10. Juli
eine deutsche Ausstellung für Wandern , Turnen . Sport und
Spiel stattfinden . Im Zusammenhang mit den obigen Ver .
anstaltungen sind daher große Vorführungen sportlicher und
turnerischer Art vorgesehen .

Die Schwarzwaldschnellzüge O 152 und 153 werden im
Sommerfahrplan beibehalten .

Untergrombach (bei Bruchsal ) , 17 . Febr . Die Frau des
Landwirts Franz Hornung wollte einen Kessel mit kochen¬
dem Wasser vom Herd heben : sie blieb dabei mit dem
Aermel an der Herdtüre hängen . Dadurch kippte der Kessel
um und das kochende Wasser ergoß sich über den neben
ihr stehenden 5jährigen Knaben . Die Brandwunden waren
so schwer, daß das Kind diesen Verletzungen erlag .

Heidelberg . 17 . Febr . Der Stadtrat hat aus Anlaß der
hundertsten Wiederkehr von Pestalozzis Todestag der Volks¬
schule 3 (Landhausschule ) den Namen „Pestalozzischule
zugelegt .

Schwetzingen . 17 . Febr . Die hiesige Gendarmerie ver¬
haftete einen 27 Jahre allen Mann aus Ellerstadt , der
bereits steckbrieflich versolgt wird . Er betrieb , der Jahres¬
zeit angepaßt , schwunghafte Obstbaumdiebstähle . Diese
tätigung übte er nach ganz neuartigen Praktiken aus . Er
holte bei hiesigen und auswärtigen Gärtnern , angeblich im
Auftrag verschiedener Besteller , deren Namen er ermittelt
hatte , die bestellten Obstbäume ab . Nach einigen Tagen
schickten die Gärtner selbstverständlich die Rechnung , wobei
herauskam , daß die Besteller die Obstbäume noch gar nicht
erhalten hatten . Den gleichen Schwindel hat der Bursche
u . a . in Bad Dürkheim in der Pfalz erfolgreich durchgefühct .

Sasbach (bei Bühl ) , 17. Febr . Die über 400 Schüler
zählende Lendersche Lehranstalt , die mit der Realschule von
Ostern ab ein vollständiges Gymnasium mit Internat besitzt ,
mußte erweitert werden : der Neubau , der gegen 200 000 -11
kostet , kann wahrscheinlich mit Beginn des neuen Schuljahrs
bezogen werden .

kandern » 17 . Febr . Eine im Rathaus zu Kandern für
Verbesserung der VerkehrsverhMtnisse abgehwltene Be¬
sprechung faßte die Einrichtung einer Autoverbindung von
Kandern nach Mahlsdurg und Marzell , sowie von Kandern
nach Schliengen ( mit Wetterführung nach Müllheim ) ins
Auge . Für die Sommerzeit soll die Linie Kandern —Gurgeln
—Badenweiler , Kandern —Steinen und Kandern —Tannen¬
kirch eingerichtet werden . Wenn sich diese beiden Linien
rentieren , sollen diese auch in den Wintermonaten beibehalten
werden .

Areiburg i . Vr ., 17 . Febr . Der 43jährige Lageroerwal¬
ter Paul Pfafs aus Viertäler war wegen fahrlässiger
Körperverletzung angeklagt . Bei einer Stundengeschwindig¬
keit von 60—65 Kilometer fuhr er mit seinem Motorrad
an einer Straßenabzweig .ung in ein . Fuhrwerk hinein . Die
auf dem Wagen befindlichen Frauen wurden zu Boden ge¬
schleudert . Eine der Frauen erhielt dabei schwere Ver¬
letzungen . Das Gericht bezeichnet« das Verhalten des An¬
geklagten als ein gröblich - fahrlässiges und sprach gegen ihn
eine zweimonatige Gefängnisstrafe aus .

Lörrach , 17. Febr . Der Redakteur einer hiesigen Zei¬
tung wurde von dem erweiterten Freiburger Schöffengericht
wegen fahrlässiger Körperverletzung zu zwei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Er war im Oktober v ., I . in der Nähe
von Eimeldingen in ein Ochsenfuhrwerk , das mit vier Per¬
sonen besetzt war , mit einer Geschwindigkeit von 60—70
Kilometer hineingefahren . Er selbst zog sich einen Bruchder rechten Hand und schwere Rippenbrüche zu , von den
Insassen des Wagens wurden einer 64 Jahre alten Fraubeide Fuße abgequetscht . Um das Unglück voll zu machen ,fuhr über die Verunglückten noch ein aus der entgegen¬
gesetzten Richtung kommendes Motorrad hinweg , ohne jedoch
erheblichen Schaden anzurichten . Regierungsbaumeister Back
erklärt , daß der Redakteur unter Berücksichtigung der gefähr¬
lichen Lichtverhältnisse zu schnell gefahren sei.

Lokales .
Wildbad , 18 . Februar .

Religiöse Borträge in der Stadtkirche . Im letzten
der drei Vorträge redete Herr Stadtpfarrer Lic . Walden -
maier über das Thema „Was wissen wir über die
Zukunft ?"

, eine Frage , auf die jeder nüchterne Mensch
eigentlich antworten müßte : nichts I Und doch eine Frage ,
auf die wir Menschen gern eine gewiss eAntwort hätten .
Manche besitzen zwar eine okkulte Fähigkeit , Zukünftiges
vorauszusehen (Hellsehen ) , aber wieviel Unsicherheit ist
dabei I ? Die Astronomie will aus den Sternen das Schick¬
sal der Menschen ablesen ; da « mag einen Sinn gehabt
haben bei den alten Völkern , die in den Sternen Gott¬

heiten sahen , welche die Menschengeschicke lenkten , bei uns ,
die wir den einen Gott kennen , der das Schicksal der
Menschen in der Hand hat , muß sie sinnlos erscheinen .
Auch die Bibel ist kein Orakelbuch und wer sie als solches
betrachtet (z . B . ernste Bibelforscher ) , der wird dadurch
daran gehindert , zu der Gewißheit über die Zukunft zu
kommen , die uns die Bibel geben will . Wir können
auch nicht von der Hoffnung auf eine bessere Zeit leben
(etwa nach der Weltrevolution ) , denn eine » können wir
Menschen nie ändern , das ist die Tatsache des Todes I
Wir müssen einmal sterben , und wenn der Tod wirklich
das Letzte ist , dann muß uns unser ganzes Leben sinnlos
und wertlos erscheinen . Gibt es nicht doch eine Gewiß¬
heit darüber , daß es nach dem Tod in eine neue Zukunft
hineingeht ? Jeder Mensch birgt die dunkle Ahnung in
sich, daß er sich für sein Tun einmal verantworten muß ,
aber Gewißheit über die Zukunft gibt es nur , wenn ein
Zukünftiger zu uns kommt . Im Neuen Testament hat sich
den Menschen in Jesus die Zukunft aufgeschlossen . Das
Evangelium bringt Freude , nicht weil es uns sagt , wa ,
alles kommt , sondern weil in ihm die Brücke von Gott
zu den Menschen geschlagen ist , denn „ wer den Sohn hat ,
der hat das Leben " . Solche Menschen heißen die Zukunft
willkommen , weil sie die Zukunft unsres Herrn ist . Kann
man sich damit nicht genügen lassen ? Dort gibt es keine
Zeit mehr , sondern Ewigkeit , nicht Tod , sondern Leben ,
ein Leben , das wir an Zeit und Tod gewöhnte Menschen
uns gar nicht recht vorstellen können . Aber eines ist
sicher : Unser Tun entscheidet über die Zukunft und die
Zukunft entscheidet über unser Tun . An Christus wird
sich alles entscheiden , er ist der Durchblick aus der Zeit
in die Ewigkeit und wer die Gewißheit des Apostels
Paulus hat : „Ich bin gewiß , daß weder Gegenwärtiges
noch Zukünftiges uns scheiden kann von der Liebe Gottes ,
die in Christo Jesu ist" , für den ist die Frage : „Wann
wird das alles geschehen ?" völlig nebensächlich , denn er
weiß , das können wir nicht berechnen , wohl aber
kommt es darauf an : bereit zu sein , wenn der
Herr kommt !

Wettbewerb für Kinder . Allein die Tatsache , daß
nach wie vor , selbst mitten im Sommer , Wildbader Kinder
auf der Straße oder wo immer an den Märchenerzähler
die Frage richten : „wann sind wieder Märchen ?" beweist ,
welchen Anklang die öffentlichen Märchenerzählungen allent¬
halben finden . Um das Interesse an alten , guten , deut¬
schen Märchen weiter zu wecken und zu fördern , soll in
der kommenden Woche jedem Wildbader Kind , welches
das 10 . Lebensjahr vollendet hat , die Gelegenheit geboten
werden , selber erzählen oder vorlesen zu können . Buben
und Mädchen werden daher (nur ) an dieser Stelle auf¬
gefordert (bezw . die Eltern ) , sich zu einem Wettbewerb in
kleinem Ausmaß zu melden . Wer am schönsten und besten
erzählen oder vorlesen kann , wird Sieger . Ausgesetzt wer¬
den insgesamt 6 Preise und zwar 2 erste , 2 zweite und
2 dritte Preise . Dazu sind verfügbar weitere 6 Trostpreise ,
sodaß alles in allem 12 Preise zur Verteilung gelangen
können . Der Wettbewerb steht jedem Wildbader Kind ,
einschließlich der aus den Parzellen , offen , sofern es da »
10 . Lebensjahr begonnen und sich zuvor in die Wettbewerb¬
liste hat eintragen lassen . Die Anmeldung dazu kann von
den Kindern selbständig oder von deren Vater oder Mutter
besorgt werden . Unkosten sind in keiner Weise , weder mit
der Anmeldung noch bei dem Wettbewerb selber , verbunden .
Es steht den jungen Teilnehmern vollkommen frei , aus
was für einem Märchen sie vorlesen oder erzählen wollen .
Doch muß das Märchen bei der Eintragung in die Liste
schon angegeben und darf nachträglich nicht geändert
werden . Die Liste zum Einträgen liegt vorläufig nur am
k»mmenden Samstag (19 . Febr . ) im Wartezimmer von
Dr . Weidner ( Eingang Sparkasse ; zweite Türe links ) von
4 —5 offen . Ausdrücklich wird noch bemerkt, daß das
Alter der Teilnehmer nach oben hin unbeschränkt ist .
Erwachsene sind vom Wettbewerb ausgeschlossen . Preis¬
richter sind außer dem Märchenerzähler noch einige Wild¬
bader Damen und Herren , deren Namen noch bekannt
gegeben werden . Die Wettbewerbteilnehmer werden in
der Reihenfolge der Eintragung in die Meldeliste zum
Wettbewerb aufgerufen . Sollten die Anmeldungen zahl¬
reich sein , wird womöglich eine Zweiteilung insofern herbei¬
geführt , als an 2 Mittwoch -Nachmittagen wetterzählt wird .
Doch bleibt die Entscheidung darüber Vorbehalten . Kinder
Arbeitsloser brauchen die üblichen 5 Pfennig nicht zu ent¬
richten . _ vr . VVeiäner.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Todesfall . In Frankfurt a . M . starb der Inhaber der

Fahrrad - und Automobilwerke Adam Opel -Rüsselshsim ,
Kommerzienrat Karl von Opel im Alter von 57 Jahren .

In der protestantischen Kirche in Frankreich gibt es jetzt
175 Pfarrer weniger als im Jahr 1906 , und 148 evangelische
Kirchen sind geschlossen . Der Pfarrermangel ist großenteils
auf die Ausweisungen deutscher Pfarrer besonders aus dem
Elsaß zurückzuführen . In letzter Zeit hat sich aber ein Zu¬
sammenschluß der führenden Männer aller kirchlichen Rich¬
tungen des französischen Protestantismus (Lutheraner , Pie¬
tisten , Reformierte und Liberale ) angebahnt , der gegen den
von Paris aus betriebenen übersteigerten Nationalismus
und gegen geistige und sittliche Zersetzung und Auflösung
gemeinsam den Kampf aufnimmt .

Denkmalschändung . An dem Denkmal der Kaiserin Elisa¬
beth in Meran wurde nachts der Kopf abgeschlagen . Das
Denkmal war schon einmal von Italienern beschädigt wor¬
den . — Die Kaiserin wurde bekanntlich von dem italienischen
Anarchisten Luccheni in Genf ermordet .

Zeitungsbeschlagnahme in Polen . Am 14 . Februar sollte
in Warschau die Zeitschrift „Natio "

, das gemeinsame Blatt
aller nationalen Minderheiten in Polen , zum ersten Mal er¬
scheinen. Bevor jedoch die erste Nummer ganz fertig war »
ließ die polnische Regierung die ganze Auflage beschlagnah¬
men . — Eine Knebelung der Freiheit , wie sie nach dem
Weltkrieg besonders in den von den „Völkerbefreiern " ge¬
schaffenen Treibhausstaaten getrieben , ist seit Napoleons
Zeiten nicht mehr dagewesen .

Bom Indienflug zurück . Der englische Lufkminiskcr
Hoare und seine Frau sind am 16 . Februar im Flugzeug
von der Luftreise nach Indien zurückaekebrk Wd auf dem

Flugplatz Croyden bei London gelandet . Die Reise ivurhp
am 27 . Dezember anaekreten und führte über 35 200 Kilo¬
meter . Es ist das erstemal , daß eine Frau eine so lange
Strecke im Flugzeug znrückgelegk hat .

Der schweizerische Flieger Mittelholzer ist in East
London (Natal , Südafrika ) eingetroffen .

An der Grippe sind in London und in den bedeutenderen
Städten Englands in voriger Woche 759 Personen gestorben
(Vorwoche 818) .

Zugsentgleisung . Auf der Strecke Halle —Bebra ent¬
gleisten bei Weißenfels 14 Wagen eines Gükerzugs . Der
Personenverkehr mußte umgeleitet werden . Personen wur¬
den nicht verletzt , doch ist der Sachschaden bedeutend .

Verurteilung . Das Berliner Schwurgericht verurteilte
den Studenten Lehmann wegen Unterschlagung im Aus¬
schuß der Berliner Studentenschaft zu 2 Jahren Gefäng¬
nis mit Anrechnung der 5monatigen Untersuchungshaft . Der
Staatsanwalt hatte nur 1 Jahr 6 Monate beantragt . Der
Universitätsobersekretär Borchmann wurde wegen Be¬
günstigung zu 130 Mark Geldstrafe verurteilt .

Feuergefecht mit Einbrechern . Verschiedene Einbrecher
versuchten im Berliner Osten in die Geschäftsräume der Ana -
tolischen Gesellschaft einzubrechen . Ein Hausbewohner er¬
wachte an dem Geräusch und rief die Polizei herbei , di«
von den Verbrechern mit Revolverschüssen empfangen
wurden . Die Beamten schossen wieder , wobei einer der Ein¬
brecher getötet , ein weiterer schwer verwundet wurde , die
andern entkamen .

Raubmord am Hochzeitstag . Dieser Tage verheiratete
sich in St . Margarethen am Bodensee ein schlecht beleumun¬
deter Mensch namens Brand . Am gleichen Tag überfiel
er in dem Ort ein altes Ehepaar , das mit ihm verwandt
war , und erschlug und beraubte es . Der Verbrecher ist ver¬
haftet .

Eine Opiumhöhle in Paris . In einer kleinen Straße
in Paris wurde in einem Gasthaus , das auffallenderweise
abends 9 Uhr zu schließen pflegte , von der Polizei eine
Opiumhöhle entdeckt. Franzosen und Chinesen gaben sich
dem Rauchen des berauschenden Gifts hin . Einige Dutzend
wurden aus die Polizeiwache gebracht . — Die Hafenstädte
Brest und Toulon sind , obwohl in Frankreich das Opium¬
rauchen verboten ist , wegen ihrer Opiumhöhlen berüchtigt .
Die meist sehr luxuriös ausgestatteten Opiumlokale werden
hauptsächlich von Offizieren , Beamten und Kaufleuten , die
lange in den Kolonien , namentlich in Hinterindien und
Tongkmg gelebt haben , besucht.

Grubenunglück . In den Gruben von Bouble (Frankreich )
stürzte ein Drahtkorb in die Tiefe . 2 Arbeiter wurden ge¬
tötet , 15 schwer verletzt .

Berliner Dollarkurs . 17 . Febr . 4,214 G ., 4,224 A .
Kriegsanleihe 0,840.
Neuöesihanleihe 31,20—31,60.
Berliner Geldmarkt , 17 . Febr . Tägl . Gelb 3,5—5 , Monat »-

getb 5,5—6,5 . Warenwechsel 4,375 , Privakdiskont 4 25 v . H.
Die Stuttgarter Anleihe . Die würtk . Regierung hat ber

Stabt Stuttgart die Aufnahme einer Anleihe bis zur Höhe von
20 Millionen Mark im Inland genehmigt .

Neuprägungen von Reichsmünzen . Im Januar wurden 750 000
Ein - unÄ 11600 002 Mark Zweimarkstücke geprägt . Insgesamt
sind gegenwärtig im Umlauf 290 482 004 -Ä Ein - , 194 427 095 -1t
Zwei - , 152 269 800 -K Drei - und 8 421 300 -lt Fünfmarkstücke , fer -
ner 2 795 005,07 Ein -, 5 000 077,02 Zwei - , 27 681 863,20
Fünf - , 56 955,50 -1t Zehn - und 109 837 314 -ck Fünfzigpfennig¬
stücke.

Jndustrieschasten . Im preußischen Landtag wurde in einem
Antrag die Regierung ersucht , einen Gesetzentwurf vorzulegen ,
durch den nach dem Vorbild Sachsens in Preußen Industrie -
lchaften errichtet werden , die bestimmt sind, der mittleren und
kleineren Industrie , dem Handwerk und dem Einzelhandel lang¬
fristige Darlehen zu gewähren .

Der Norddeutsche Lloyd in Bremen kann am 20 . Februar daS
70jährige Bestehen feiern . Das große Schrffahrksunternehmen
wurde 1857 durch den Konsul H . M . Meier als Gesellschaft ge¬
gründet . Der Gesamtschiffsraum des Lloyd betrug vor dem Krieg
982 952 Bruktoregistertonnen . Infolge des unseligen SchisfsauS -
lieferungsvertrags nach dem Krieg verlor der Lloyd 925 280 Br .-
R .- To ., so daß ihm nur noch 57 000 Br .-R .-T . kleiner Schiffe
verblieben . Heute verfügt der Lloyd wieder über 613 056 Br .-
R .-T.

Amerikaner -Reben . Die Winzer in Sarmsheim bei Binger .
brück am Rhein , deren Weinberge zu rund neun Zehntel von
der Reblaus heimgesucht wurden uird brachliegen haben eine
Rebenaufbaugenossenschaft gegründet , um die Weinberge mil
Amerikaner -Reben aufzubauen . Zu dem gleichen Mittel haben
die Winzer in dem benachbarlen Oberheimbach gegriffen .

Berliner Geireidepreise , 17 . Febr . : Weizen märk . 26 .40—26,80,
Roggen 24,90—25,20 , Wintergerste 19,40—20,70 , Sommergerste
21 .50—24 .30, Hafer 19 — 20, Weizenmehl 35—37 .50 , Roggen -
mehl 34—36,50 , Weizenkleie 15,50— 15,75, Roggenkleie 15—15 .25.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt , 17. Febr . Dem Markt waren

zugelrieben : 6 Ochsen, 2 Bullen , 46 Iunabullen , 45 Iungrinder ,
12 Kühe , 265 Kälber , 402 Schweine . Davon blieben unverkauft :
12 Iungrinder . Verlauf des Markies : langsam .
Ochsen : ausgemäst Tier » 51 —55

vollfleifchige Tiere 44 - 48
fleischige Tiere 37 - 41 j
gering genährte Tiere —

Bullen : ausgemäst . Tiere 50 - 51
oollfleischige Tiere 46 - 48
fleischige Tiere 41 - 44
gering genährte Tiere —

Iungrinder : ausgem . Rind . . 54 —59
vollfleischig « Rinder
fleischige Rinder
gering genährie Rinder

Kühe : ausgemäst . Kühe
vollfleischige Kühe
fleischig « Kühe
gering genährie Kühe

45 - 58
41- 44

30 - 40
19 - 29
15 - 18

78 - 79

68 - 76
57 - 6«

Kälber : feinst ». Mast - u .
belle Saugkälber

mtttlere Mast - und
gute Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastlämmtr U.

jünge . e Hämmel —
Weidmastschase geschl.

mit Kops —
vollfleischige » Tchafvieh —

Schweine : über 240 Pfd . : 70 - 71
dto . von 200 —240 Pfd . 68 — 69
dto . von 180—200 Pfd . 66 - 67
dio . f ! v . 120- 160 Pfd .

dto . unter 120 Pfd .
Sauen

64 - 66
50 - 60

Ellwangen , 16 . Febr . Vieh markt . Ein Paar Ochsen 1100
bis 1550, ein Ochse 500—805 , ein Paar Sttere 500—1230 , « in
Stier 475—600 , ein fettes Rind 346— 130 . ein junger Schlacht -
farren 400— 120 , Küh« i« Milch mck nrii Kalb 450- 580 , Kälber
781 -ll .

Die Telegraphenbauverwaltung beabsichtigt , die

WleitiWMerKeMstrche
zu entfernen . — Zur Vornahme dieser Arbeiten werden

die elektrische» LeitWe» »WMHitel dis Madhof
am 21 . , 22 . und 23 . Februar 1927 in der Zeit von
vormittags 8V- — 12 Ahr und nachmittags 1— 4 '/« Uhr
abgeschaltet .

Städt . Elektrizitätswerk : Winkler .



DarrVsergung
Die Stadtgemeinde , die Bergbahn, die Einwohnerschaft ,
kurzum ganz Wildbad hat durch weitgehendes Entgegen¬
kommen , durch Freiquartiere für auswärtige Läufer , durch
tätige Mithilfe in vorbildlicher Weise die reibungslose
Durchführung unserer Wetiläufe ermöglicht und durch
reichen Flaggenschmuck das Fest verschönert.

. Herzlichen Schimannsdank !
M-M SHmlWld

GA Psorztzei«.
Wintechmtmein MW

Wilddad .
Am Samstag den 19 . Fe¬

bruar 1927 , nachm . 3 Uhr,
kommen im Wege der Zwangs¬
vollstreckung zur Versteigerung

Ein Posten
Zigarren und Zigaretten
Zusammenkunft beim Pfand¬

lokal .
Hähle , Gerichtsvollzieher.

SchwereGier 11 Ug.
Trinkeier . . . 15 M .
Fst . frische TeebuLter
Moline Bender K Söhne

Mails im.
Sämtliche Schulkamerädin

nen und -Kameraden treffen
sich morgen Samstag abend
punkt 8 Uhr im Gasth . zum
» Grüne » Hof " .

Erscheinen dringend not
wendig. Der Vorstand .

24 Jahre alte«

MW sucht Stelle
für Zimmer , eventl. auch
Privat , für sofort oder nach
Ostern . Offerten nimmt ent¬
gegen die Tagblattgeschäfts-
stelle.

I Zcbützeriverein ^Villlbscl »
W /^m ZamstaZ llen 19 . pebruar 1927 tinllet unser W

^ k^smilien -Abend I
W im Hotel „ /Ute Kinlle" statt . — 6 e§inn V28 Mir .
W Wir lullen hierzu unsere kbren - , aktiven unll
D passiven Mt ^Iieller trsunlllicbst ein .
8 dlicktmit ^ iieller Kaden keinen Zutritt W
8 ^usvärtiZe Laste können nur nach vorkeriZer/^nmel- s
8 llun§ beim LLiüt^enmeisteramt ein^skllbrt werden. s
W Oss Sekützenmeistersml .
8 prsiwilli );e Laden rur LadenverlosunZ lassen wir im s
W kaufe llieser ^Vocds bei unssrn lVlit^liellern abdolen . s

Llltz-emeinei -

IKI
verbunllen mit la . dietzelsuppe

D Uiilt in sZmll . Mine» LIinnlkenrÄmmer
U keine llemsslilernng !
N «iki! 0lM6 N«8!i6 Kk!ü Xulntt (Lorilgü , Mi8iijs eie .) ^

D ^Vuncierbsre vekorstion in sllen Räumen ! Z

U Humor , 5stire un6 Zrolles ubvvecksIunAsreicties Programm U
U Loksng 7 .64 . vis vrtMluvg . VörlMgerrmg 2 .00 . U

öAlhAzmHchhMM!
I>II>II>>I!IIV>!I>!I>I>IIIII>II>VI>!VI !IIIIIII!!I!I>IIIII>!I>IV
Sonntag den 20 . Februar 1927

Infolge günstigen
^Einkaufs verkaufen wiij

- solange Vorrat -
unsere bekannt

erstklassigen

WrillM !
in Milchsauce

Besonders billig !

Wir suchen ein geeignetes

DOjekt mit Garten (Pension )
für ein Erholungsheim mit 20—30 Betten nebst Einrichtung
zu kaufen. Angebote mit Preisangabe , Zahlungsbedingun¬
gen und event . Uebernahme erbittet die Tagblattgeschäfts¬
stelle unter O . B . 38 .

» WWW M
?ür llie

empkebls mein ßroöss ka§er in sämtlichen

MMlM- jiM«!
l ksvier- kirisiiäM. Slums» . Lampivn « . Nssheosd-
k i reichen , kirepg-ksglör ,

ksNrer -siov!bLäsLhnllgsll. 8vherrsr1iksl ei«.
Xeuöerst vorteilbakts Preise .

Vereine erkalten Lxtra- Pabatt.

Spisiwsi 'snksus
beim Lellansplatr OillstsinerstraLs 4— 6

HW

Motto : „ Ein Abend auf dem Münchener Oktoberfest
Zwei Musikkapellen Zwei Musikkapellen
Prämiierung der schönsten Kostüme — Nur anständige Masken haben Zutritt

Saalöffnung 5 Uhr 61
Cs ladet freundlichst ein LUIVS SsZINksS

Samstag den 19. Hornung 7291

rKappen-Abend
mit verschiedenem Klimbim

Männlein und Weiblein aus Wildbad und den angrenzenden
Tälern, die Sinn für guten Humor haben, nach Amt und
Würden streben und ordensbedürftig sind, wollen sich abends
6 Uhr 31 zu einer ungezwungenen Unterhaltung einfinden .

MsmM
KeniW,

Gelee - md
MheriWel

i
Liter-
Isse

Köngen 8le
ller Krank beit vor unll

Aliütren Ae sied
vo r

KiMe nnä LckAtnng
llurcb llie ärztlich empkoble -
nen , vorrü§Iich bewäbrten
antiseptiseben ZchutLmittsi
ller ^ bertiarcl - Orogeris
Inb . : ^ potkeker plappert .

Wohnuugs

Freundliche Wohnungvon
3 —4 Zimmern mit Zubehör
bis spätestens 1 . März ge¬
sucht . Offerten unter R . D.
an die Tagblattgeschästrstelle
erbeten .

83mtliobs

vkiickssedoii
fertigt sebneli unll preiswert

llis Druckerei llss
Willlbsllsr Isgblstt

s» «

liefert in kürzester prist
llis Zuebllruekerei lls . 61 .

Karneva en
bei R . Pfannstiel , Wilhelmstraße 109 .

in jeller Ausführung , bei bester Verarbeitung, mit
guten Zutaten , ein - unll rwsibrsibig , blau, schwarr ,
msrengo unll llunkel gemustert, in grober ^uswabl

am Kager.
dleins Preise sinll llen beutigsn Verbältnissen ent¬
sprechend aubsrst niellrig sngssetrt , sollab jellem

Interessenten ller Einkauf möglich ist.

lb . ' . rö . '
, SS . -

, S6 . -
, 50 . -

, 55 .

MMche Slr . 5S

gegenüber >Vronker

unll böbsr

deEche 5S

neb . SMauspielllaus

feinster

kttM
Pfd . 8 ^ ^
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